
Die Felier der Karsamétagsliturgie In den
Benediktinerklöstern des Miıttelalters

Von Stephanus ilpisc) OSB, aac

Die liturgische Gestaltung der hochheiligen OÖsternacht
ist eute einem nliegen der Liturgiker WIE€ der Seelsorger
geworden?, Ehemals Wl die Feier dieser aCc  9 deren Inhalt
doch das Gedächtnis den Übergang VO  - Tode ZUu en
HEG das Erlöserleiden und die Auferstehung unseres Herrn
ist?®, der Mittelpunkt des gesamten kultischen Lebens der Kirche,
und s1e erleuchtete mıiıt ihrem Glanze N1ıC bloß die Finsternis
dieser einen aC sondern ı1ech ihr TG auch en anderen
Feilern des eiligen Jahres®. eute ist diese Solemnitas olem-
nıtatum einem 1TUS geworden, der in der frühen Morgen-
stunde des hemals alıturgischen Karsamstags zumeist ohne
größere Beteiligung des Volkes vollzogen wird. Wenn sich
l1er allmählich eine Neubesinnung anbahnt und Aaus dieser Neu-
besinnung ohl auch eine Neugestaltung der Osternachtsfeier
erwartet werden darf, wird VOnNn Nutzen sein wissen, W1e
die eiligen Handlungen dieser erhabenen iturgie ehedem voll-

wurden ®?, Es soll 1mM Tolgenden keine Geschichte der
einzelnen ı1ten gegeben werden, VoOonN der och jJüngst eın Ken-
Ner geschrieben hat „L’origine des rıtes du Samedi-saint reste
obscur.“‘ Die ntersuchung beschränkt sich auft die Klöster,
weil 1er meisten Quellen ediert sind und weıl die klöster-
1C iturgie ja auch den Brauch der bischöflichen Kırchen
widerspiegelt, da Ian in den artagen ach er Überlieferung
dem römischen 1Z1um sich möglichst anschlo

Was zunächst die Zeıt der Feier angeht, wird urchweg
angegeben, WI1e ja auch die eutigen uDrıken och 9

Vgl Parsch Pius, Karsamstagsliturgie und Osternacht (Bibel und
iturgie 10, 1935/36, S. 2 if.)

asel S Art und Sinn der altesten christlichen Osterifeier (JahrbLiturgiewissenschaft 14, 1—78), und ran H., Das mailändische

S. 84 ff_).  Kirchenjahr in den Werken des InDros1us (Pastor Bonus JT 1940/41,
Vgl die Schilderung der Osternacht 1mM Lateran Del Grisar H’Geschichte 0omMs und der Päpste 1m Mittelalter 1, 1901, 1010 if.

Ja Ca e] La Drocession du umen Christi Samedi-saint
(Revue benedictine 4  9 1932, 105)
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yosti 0Nam. Das bedeutete aber N1IC bloß die Gebefsstunde
der Non, sondern och WIFrKUC die Tagesstunde, WIe auch
eutlc der Iteste klösterliche Ordo, den WITr besitzen, nämlich
der des ohannes Archicantor VON 680, ausspricht: IM abbato
SAancto hora 0ONd diel ingrediuntur ad VigLLLAS‘ *. och wurde
mit Rücksicht aut die ange auer und das Fasten schon fruüuh
üblich, dıe Non etwas früher halten, und auch die
Consuetudines VON Corbie ‚,5 Abbaro Sancto hora septima venient

In ecclestam:‘®®, das ist also Uhr des Nachmittags. Die
gleiche Stunde verzeichnet der Ordo Romanus antıquus de offi-
CS et minister11s, der O5() 1m Kloster St an Maiınz
entstanden ist® Begann diese Stunde die Feier, wurde

aber en DIS iNan ZUT ebteler chritt SO el 1n dem
schon genannten Ordo des ohannes Archicantor über den
Begiınn der Messe: ;CcH stella In coelo apparuerit‘‘, und cS wird
ausdrücklich el vermerkt, iINan sSo nach den Lesungen und
der Wasserweihe in der Sakriste1l warten DIS diesem Zeıit-
punkt‘ Das gleiche Dezeugt eın NeuUu aufgefundener rıe des
es heodemar VON onte Cassino, ın dem el adve-
niente nNoclLe ad MLSSAS ingredimur‘”® Dieser Brauch gehört aber
NiIC Dbloß der Karolingerzeit d sondern rhielt siıch auch im
S  e elalter SO g1bt der Ordo VON ST an Maınz
für den Begınn der Messe an : Al fuerit prima stella In COeLlO
VLsa““,  L und sagt ber die Entlassung des Volkes ‚z ante mediam
noctem pypopulus Anon est dimittendus de ecclesia 1UuxXta CAaNONUM
sanctiones.‘‘ Es Tolgte ach der Vigilfeier dann eine kurze
Nachtruhe, und iINan begann die Ostermatutin ‚„„Iuce rumpente
tenebras‘‘?. Dem { Jahrhunder gehört die Vorschrift der
Consuetudines VON Vallumbrosa d die ber den Beginn der
Feuerweihe ‚, CUM crepusculum noctts Coe DEr *.
ach den Satzungen der Zisterzienser, die hierbe1l WIe auch
SONStT den ortlau der Regula ST Benedikts ZUr Richtschnur

4 SA TT OCa C Giovannıi arch  ntor 1’Ordo Romanus da ln
composito Pontificia Academia Romana di arceologia serie 111,
Memorie vol ba d parte 1, 1923, 210

Martene, De antiquis ecclesiae itibus tom I De ant monachorum
ritibus 11b I11, Cap (Antwerpen 9 141

axıma 10theca Patrum iK8)  3 AA yon 1693 HS
über diesen r'do Talı H., Die Ostervigıl des rierer issale und hre
Quelle (Liturgisches en ST 1938, 158

In sacrarı1o CUIN accensIis cereis, expectantes oram, qua ad mM1sSsas
ingredi debeant Cum autem stella in cCoelo apparuerit, statım iterum 1N-
ciplunt ertiam etanıam et procedant de sacrariıo ilva-Tarouca, a.

211) DIie Quelle hierfür ist das äaltere Gelasıanum (ed Wilson,
Oxford

Winandy s Un temoinage oublıe SUT les ancıens uUsages Cassiniens
(Revue ben  1ctine 50, 19538, 259, Abs 5)

Max 1otheca 1697 Ul. 1698
10 Cap E A (Albers B Consuetudines monasticae 1911, 249)
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nehmen, wonach gemä CaD €es noch bei Tageslicht DE
halten werden soll, wird estimmt, daß die Feier en
beginnt, aber 5 ‚, Ul Iumıne 1eLl OMNLA impleantur““, und WEeNn
der Kantor S1e daß die Zeıt N1IC. reicht, soll er aliur SOrgCN,
daß die Vesper etiwas schneller als SONS psallıert wird11. DIie
Feiler selbst weist in den einzelnen Ostern große Verschieden-
heiten auf Durchaus keine Einheit besteht bezügliıch der
Feuerweıhe. ESs g1ibt Klöster, die s1e Sar N1IC kennen; andere,
die en drei artagen diese el aben; und wieder andere,
die S1e NUr Karsamstag begehen SO kennen die Feuerweihe
überhaupt N1ıC die Kartäuser, die eine solche auch DIS eute
N1ıC vornehmen1?. DIie dreimalıge Feuerweihe findet sich in
Cluny?®, und VON hier Adus ist S1e ohl in die anderen Klöster
gekommen, die ihre Bräuche VON dort entlehnten So findet
S1e sich In den Consuetudines Farfenses1*; sodann 1n den
englischen Ostern des Jahrhunderts, und ZWAar tragen nach
der Concordia Regularıs des Dunstan das neugeweihte euer

Gründonnerstag der Abt In die Kirche, Karfreitag der
an und Karsamstag der Prior1>. uch später en
diesen Brauch och die englischen Klöster SO kennen ihn die
Consuetudines VON t. Augustin Canterbury?®, die VON

de Winchester (um 1300) *7, VON ST Mary ork (um
1400)1® und VoOnNn Evesham, die wenigstens ausdrücklich die
el Gründonnerstag und Karsamstag erwähnen (um
1300)2 In Deutschlan ist für die dreimalıge Feuerweihe
Rupert VONn eutz der Gewährsmann, der Ss1e als allgemeın
üblich kennt?2®. Nur Karsamstag hat s1e aniran in seinen
Decreta Tfür die englischen Klöster Jedoch weiß CH daß 1in
anderen oOstern die dreimalige el üblich ist, und er be-
ichtet noch, daß dann das neugeweihte Feuer Grün-
donnerstag VO Sakristan, Karfreitag VO Prior und
Karsamstag VO  = Abt in die Kırche a  en werde21 1gen-

SUus Ordinis Cist 1, (Migne, atr Lat 166, Sp 1404
u1g0, Consuet Carthus Cap I (L 193 Sp 646) und Or-

inarıum Cartus (Parkminster Cap. 49, NE-:33; 356
ernhard, rdo Cluniac [1, 1  9 3n (Herrgott M., etIus

disciplina monastica, Paris 1726, 310, 3106 318)
54, 90 (Albers, Cons iNoOon. 48, 5l I9I)

Cap. 4 (IE5 3C Sp. 491).
Consuetudines INOMN. St Augustini Cantuar L 38) (Henry Tadshaw

Soclety 23, 190
Ihe monast reviary OT Hyde eYy Winchester $ (H.B.S

69,
Ihe ordıinale and customery OT the a  eYy of Mary ork 1, 275

(H.B.S 49, 1937
1cC1um eccl  ticum abbatum Eveshamensium, SO (H.B.S

6, 1893
De divinis OTITICHS 11b V, CaD (POL 170, Sp 149)

21 Decreta Can sect10 (:l 150, Sp 467)
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artıgerwelse hat onte Cassıno in S  äaterer Zeıt die el NUr
Gründonnerstag®*?, Im allgemeinen Tand die Feuerweihe

VOT der Kirche STa Jedoch 1e INan S1e in manchen kluniazen-
sischen Ostern 1m Klaustrum?®®, In St Mary ork 1m Ka-
pite un ad ignem In Capıtulo consecrandum?*, und ın
ursie ante gradum presbyterii?®,

WOo keine Feuerweıihe stattfand, gab cS auch keine el
der sterkerze, und kennen die Kartäuser bIis eute diesen
1TUS nıc Zumeist wurde die Osterkerze während der eihe-
präfatıon angezündert. Jedoch en WITr auch die ©; S1e
sogleic dem eben geweihten Feuer anzuzünden, und s1e ist
ohl der äaltere Brauch SO sagt schon der Ordo des ohannesArchicantor ‚Llle, qui hbenedicı (!) ebe: AaCcCLDLENSsSubdiacono Iumen UCCENSO TEL Oremus et 1CL
orationem primam “ ?6, und in einem späterem Ordinarium Cas-
inense el ‚, Acolythus iIlluminet CErTeUM, qui benedicendus
est‘*27 uch nach dem Ordo VonNn St an VOoON Mainz?®, ach
den Gewohnheiten VOonN Corbie? und den Consuetudines Von
Einsiedeln3® wurde die Kerze zuerst angezündet und dann
geweiht Ebenso verordnet aniıran INan So s1e sogleic
dem neugeweihten Feuer anzünden und der Sakrıstan SO s1e
sodann in die Kırche tragen. Fr IUugt aber hınzu, iINan SO eine
zweite Kerze In einer Laterne anzünden, amı daran die StTer-
kerze wieder entzündet werden könne, s1e während der Ein-

erlösche®%%a
Der Hochgesang des ExXxulte{i, der uns eute mıit seinem

felerlichen TIon erfreut, wurde 1m 1TLtelalter Sanz SCHUC
rezitiert, WIe 6S häufig der Fall ist beli den Gebeten, die ZUr
Präfation überleiten SO el cS bei Dunstan ‚„hanc orationem
quasıi VOCe legentis proferens 1CH E xultet LAM, {[UNGC VOCe [L-
MLOFeE 1CH Sursum Corda‘*31. Ähnlich dıe Consuetudines
VoOonNn Einsiedeln „Primam benedictionem complea In modum
legentis secundam ecanite In modum praefationis‘‘®? und
der Ordo VON St an in Maınz®3. DIie Consuetudines VoOon
Vallumbrosa en die Vorschrift, das Exultet VOoCe mediocri

Sprechen®*. Mit der Osterkerze zugleic wurde VielTacC auch

Martene, A, 1a
Consuet Farfenses L, (Albers E JI)
The ordinale of Mar ork 1, DL
er ÖOÖrdinarius Divinorum nıgrorum monachorum ordinis Be-

nedicti de observantia Bursfeldensi, Cap
26 Silva-Tarouca, AA O S. 210 AAr Martene, 4C 143

Bibliotheca AXVII, 1694 Martene, b 142
126 (Albers, V, 30239 aniran Decreta 6 4, Sp 467
Concordia Regularis (P.E 131 Sp. 494)32 r. 26 (Albers, V,

ıbl A Z 10694 Cap: XXVI (Albers I  97 249)
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der gesamte Weihrauch, der 1m kommenden a  re benutzt
werden ollte, mitgeweiht. SO el CS in dem Ordo des OSsters
ST Aper Toul und in den Consuetudines VOoON Fleury: ‚„ 5abbato
Sancto, quidqut INCeENSL abetur, 1UXta Diaconum benedicentem
Cereum paschalem efertur, 11t ab benedicatur‘‘. Der eXT
des Exultet entsprach 1m allgemeıinen der eutigen Formel,
jedoch bemerkt Ulrich VON unYy mit Genugtuung, daß Abt
Hugo VOT einigen Jahren ZWEeI Stellen in dem Gesang habe StEe1E
chen lassen, weıl s1e NnıC Sanz korrekt selen : „ In CULUS (SC
Iaudtıs cerel) quodam [0CO, CI aliquando ANon hene haberetur
‚0 elLX culpa quod nDeccalum dae necessarıum essel, ante
hos domnus AaS optime ecit, quod eCcı abradı et Ne

amplius legeretur interdixit‘‘$6.
TO Verschiedenhei herrschte sodann über die PE

dauer, während der die Osterkerze brennen sollte Der Ordo
VON St. Alban nthält die eigenartige Bestimmung, die sich
später nirgendwo mehr findet ‚„qUL Cereus DeET octo dies neophy-
orum praecedit Pontificem, qul est HODUL anıran
sagt, S1€ SO ohne Unterbrechung bIs nach der Vesper des
Ostertages brennen®°. DIie Zisterzienser lıeßen DIS S1e ach der
Komplet des Ostertages brennen und züundeten s1e dann en
onNn- und Festtagen DIS Christi Himmelfahrt an ®? ach dem
Brauch VON ST Aper In Toul brannte S1e gleichfalls en
onn- und Festtagen bIsS Ascensio und wurde diesem Tage
ach der Non ausgelöscht“*®. Im Kloster St Lüttich
1eß iNan S1€e ohne Unterbrechung brennen bis ach der Vesper
des Mittwochs in der Osterwoche, sodann Dbrannte sS1e en
Duplex-Festen bIis ZU Sonntag Irıiniıtatıis jeweils VON der ersten
Vesper DIS nach der zweiten Vesper, den Semiduplex-Festen
wurde S1e Ha ZUrT Vesper, Matutin und Messe angezündet **
In ursie brannte s1e zunächst ständig DIS nach der Komplet
des Ostertages, ebenfalls den drei folgenden Tagen der
Osterwoche ohne Unterbrechung, ann en oOnNn- und
Festtagen mıiıt Lektionen ZUr Laudes un Messe HIS Pfingsten
einschließlich 42 In ST Mary ork zunächst bis ZUuU en
des Ostertages und dann en Festen während der Messe
und Vesper DIS AB Dreifaltigkeitssonntag *. Die Consuetu-

35 Martene, n 9 6). S. 1
Cons. Cluniac , E 149, Sp 663

1DI A 1695 Decreta I; 4, Sp 467
SUus Ord Cisterc (P.E 166, Sp 140
Martene, AA 1472
olk Pa Der Liber Ordinarıius des Lütticher St Jakobsklosters

(Beiträge esCcC des en Mönchtums und des Benediktinerordens eft 10,
cap
er Ordinarius Urs
The ordi of Mary e E  ork I, 203
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dines VOoON Canterbury und Barkıng 1U ‚„ardeat ugiter
In erastınum nost completorium“*+*,

ach der Kerzenweihe, einem 1LUS des en Lucernarı-
UuMS, Tolgte 19898  e} die eigentliche 1g1 Sie Desteht WIe die en
römischen Vigilıen aus Lesungen, und diejenigen klösterlichen
Liturglien, die keine Feuerweihe und keine Kerzenweihe kannten,
begannen die 1g1l, WIe die Kartäuser eute och tun, mit
den Lesungen. Jedoch gab auch einige Klöster, die die kerzen-
weihe erst ach den Lesungen hielten, und aul diese Welise ihre
Vigilfeier ebenfTalls miıt den Lektionen begannen. SO S1e der
Ordo Corbeiensis*® VOT und der Ordo divinı IfCH 1in domo
St  enedicti, also VON OnNTie Cassıno. Dieser sagt ‚„„dicta
oratiıone IncıpiuNk lectiones A IT CL orationıbus totidemque
gradualıdbus sequuntur benedictiones, et henedictio cerel el bene-
dictio aquae‘**$, DIie Zanl der Lesungen ist nach diesem Ordo :2:
Was einer en römischen Ordnung entspricht. Jedoch ist die

in uNseTeEN ostern
Zwölfzahl der Lektionen durchaus NnıcC das allgemein übliıche

Im Gegenteıil darf als das üblıche die
1erza. der Lesungen bezeichnet werden. Und Tolgten die
Benediktinerklöster jener Überlieferung, die wahrscheinlich
eın Geringerer als aps Gregor der Tro selbst in die irch-
10 Praxis eingeführt a  e SO hat uny NUr Lesungen,
und ihm Tolgtien 1n diesem Brauch fast alle Klosterverbände und
Einzelklöster, die VON ihm die Gewohnheiten übernahmen. Diese

Lektionen, die ohne Überschrift gelesen wurden, enl: In
PriNCLDLO, der eın Gesang Tolgte, dann Factum est mıt dem
Gesang des 1Träaäcftus Cantemus, Apprehendent septem muliıeres
mit dem Tractus Vinea und Haec est hereditas miıt Altende,
worauf eıne Oration Iolgte, die sich das 1CW CerVvVus -
SC  (8) Genau schildern die Consuetudines VON arfa,
die Ja direkt VonNn unYy übernommen wurden, und WIFr hören
hier noch, daß die Iteren Brüder mit den esungen Degannen
und diesen die jüngeren Tolgten %, Ebenso en diese Le-
sungen die Gewohnheiten VOoNn Einsiedeln, und S1e geben d
daß der Abt die erste Lektion vortrug®, Merkwürdigerweise
hat Dunstan, der doch SOonst kluniazensischen Überlieferungen
OIgT, 1Ur drei Lesungen. ach der Lesung In PFLINCLDLO olgbeli ihm Factum est mit Cantemus und danach unter Weglassungder Lesung Apprehendent gleich die mit dem Anfang Haec est
hereditas mit dem Gesang des 1CM Cervus DIie Lesungen

Cons. 1NON Augustini Cant K 38() und Ihe ordinale and CUSTO-
IMary of the benedictine L1UNS of Barking eYy (H.B.S 66, 104

Martene, S. 143 Albers, 111, S: 4
462 Vgl ran 5 Die Ostervigil des JIrierer Missale, 155

0Ns Cluniac. 1, 1 p. 663 L, (Albers, S, JO)T 26 (Albers, V.
Concordia 57 Sp 494 De divinis officlis VII; 3 Sp 183
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enn auch Rupert VON eutz als das übliche, und er äßt
auf die vierte die ZWEeI Gesänge Alttende und 1CWH CervVus olgen®!
Vier Lesungen mıiıt den drei Tractus en sodann die Kar-
täuser®?* und diese bIs eute noch ferner der rdo VON ST an

Mainz®® Corbie, ST Denis®* Vork®5 und arkıng® In
CINISEN OoOstern Tuntf esungen üblich und ZWar als
Nabuchodonosor reX verzeichnen c58S die Usanzen VON Bec
und VON ST Aper Toul>‘ DIie den Lesungen Tolgenden
Orationen urchweg ohne Flectamus 9 WIEe eute
noch bel den Kartäusern üblich 1st >3 1Ur der Ordo Corbeiensis
rwähnt das Flectamus genua®®

Den Lesungen Tolgte der Gesang der Lıtanel ber auch
hierbei iinden sich den einzelnen oOstern wieder große Ver-
schiedenheiten (Gjanz allgemeın die Kartäuser-Gewohn-
heiten daß S1C perbrevis SCIMN o 1169 Es andeilte sich also N1ıC

unsere ausgedehnte Allerheiligenlitane! sondern eiNe
kürzere orm be1l der VON den einzelnen Gruppen der eiligen
16 oder oder Heilige angerufen wurden SO sagt aniran
ausdrücklıich ‚„„Lerno0s SAN«ctos de UNOGQUOGUE ordine dicant‘‘®1
Je ach der Zahl der jeweıls angerufenen eilıgen hieß die
Litanel rına, oder septena TeilNlCc WEN auch NUr e1INEe
Litantia T1LNa gebetet wurde, War das dem litaneifreudigen
Mi  elalter nıc Man wıedernolte diese kurze Liıtanel

aniran dreimalmehrmals, bel zuerst die Kantoren,
dann die rechte Chorseite und danach die 1n Chorseite, Del
ihm jedesma die Litanıia INa Ebenso schreiben die EO1N=
suetudines (jermanıcae VOT ‚, CUSLOS facıat IrLINaSs Iitaniıas Ires
fratrum Catlervas divisas‘‘®? In uny dıie rel Litaneıen
nacheinander der Armarıus mit SCINECIHN SOCLUS der chorus dexter
und der chorus sSıinıster®® Ebenso der Kongregation VON
Vallumbrosa die antoren die Abtsseite und die Priorseite®*
und das gleiche verzeichnen die Consuetudines Farfenses®
Einen Sonderbrauch geben die Consuetudines des es igiber

0Ons Carthus CaD Nr Sp 646
1D a A Martene 143

TIhe ordi  le of Mary ork 8l 204 f
Ihe ordınale of Barkıng 104
Martene 143
Ordinarıum Cartus CapD Nr 356
Martene
ONs Carthus Cap Sp 646
Decreta Sp 467 DIie gleiche Erklärung bietet auch Martene,

De 1t1Dus ecclesiae tom 1, 11bD 1, Cap (Antwerpen
Cap 41 Albers, V,
Bernhard, r'do Clun IT1, 18, 318 und Ulrich, Cons Clun E

1 Sp 663
Cons. Vallisumbrosa: (Albers, I  3 250)

(Albers, L, 56)
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Danach ZO2 der Priester, sobald die nrufung sanclte Raphael
War, mit dem Thurıbulum einem ar, wobei ihm

ZWEeI antoren und der rechte Chor untier dem Gesang der
Litanel Iolgten. Der betreifende ar wurde 190808  z inzensiert.
Es Tolgte dann 1mM Chor die zweite Litanel; sobald die nrufung
Sancte Gabriel Waäl, wieder ein Priester, ZzWel
antoren und der 1ın Chor einem anderen ar, der Nun
inzensiert wurde. Es Tolgte dann die dritte Litanel, und alle

wieder in den Chor der Kirche zurück®®. In Einsiedeln
Salg INan die Liıtanel einmal, und ZWar ]1e nach Gutdünken des
ern eine septena, quıina oder trina®“. Dagegen in
Fruttuarıa drei Liıtanelen, und ZWar zuerst eine septena, dann
eine quina und ScChHEeEBlC eine trina. Während des Gesanges
der Litaneiıen wurden der Chor und alle Altäre inzensiert®2.
In onte Cassıno Sahg Nan in der Karolingerzeıit die erste
Litanel ach der Wasserweihe auTt dem Weg ZUr Peterskirche,
die zweıite während der Prozession YABBE Benediktskirche und die
drıtte als Introitusgesang beim Einzug ZUrT Messe® ach dem
Ordo Romanus des ohannes Archicantor Sang iNan die erste
Litanel VOT der Kerzenweihe, auft dem Weg dem Orte,
die Kerze geweiht wurde, die zweıte nach der Kerzenweihe,
WeNn IHNan VOoON der el wieder in die Sakristel zurückkehrte,

dann Von dort in den Chor den Lesungen einzuziehen,
die dritte beim feierlichen Einzug ZAIT Messe, also jedesma
De]l einer Prozession*®©. In ST Denis Sang INan Ss1e zwe1lmal, die
erste auft dem Weg ZU Taufbrunnen, die zweıite Del der ück-
kehr ZUIN Chore‘1. In St Cornelius Compiegne wieder drei-
mal die erste, eine septena, nach den Lesungen 1mM ore, die
zweite, eine quina, autf dem Wege FART Taufbrunnen und die
dritte, eine trına, Del der uCcC ZU Chore‘?. Genau
beschreibt den Vorgang Dunstan in seiner Concordia Regularis”3.
Ebenso Wäar später ıIn Evesham“* und Barking“®,

Wo eın Taufbrunnen Wärl, Tfand natürlich auch keine Was-
serweıihe STa und das trai ja De]l der eNrza uUuNserer Klöster
Z sagt auch Ulrich VOoOonNn uny in seinen Consuetudines:
‚„de baptismo NL TLOS iIntromittimus Nec ab 1llo In ecclesia nostra
celebratur‘‘*®.

Für die österliche Messe g1Dt aniran d daß s1e keinen

ap (Albers, Ir 100 F
Cons. Einsiedlenses (Albers, V, 06)
Cons Fructuarienses L, (Albers, I  3 67)
Albers, 111, S. 22 Silva-Tarouca, a; a: S. 210
Martene, De ant itibus INON. 11b 111, CapD 15, 143
endor Cap &} Sp 404
1cC1um eccles abbatum Eveshamensium, und 09
The ordıinale of Barking L, 104
Cons Clun n 14, Sp 663
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Intro1i1tus hat, daß ZU Glorıia geläute wird, daß ZU 11 vVvan-
gelıum eın 1G eiragen wird und daß der Gesang des er-
orums W1e des gnus Del ausfallen, und 61 sagt AB hoc CON-
suetudine cConcordant jere princıpales monachorum ecclesiae,
qUuade nostro fempore MALOFLS auctoritatis un Natürlich fanden

dem Tage keine Privatmessen sta und die Gewohnheiten
der Zisterzienser ausdrücklich ‚IN hac die Au MLSSA
privata ab altquo est dicenda‘‘*®. Jedoch WAar Ss1e 1ın einigen ostern
rlaubt, in Compiegne „ IHNAQTLA necessitate cogente‘“®, Und
Ulrich VON uny sagt ÖL quis sacerdotum privatım MLSSAM
cantare voluerit, lıcentiam accıpere potest‘*89, das leiche verzeich-
nNenNn die Consuetudines Farfenses®1. TO Verschiedenheit
herrschte bezüglich der pendung des Friedenskusses 1n
der Messe. Während die Pax in der eutigen römischen iturglie
sowohl des Karsamstags WI1e des Gründonnerstagse WäarTr Ss1e iın
uNnseren Ostern beiden agen üblich Die Kartäuser-
Gewohnheiten Tür den Karsamstag: „PaCcem accıpımus"‘$2
und diesem Brauch Iolgen s1e auch eute och WIe übrigens
auch Gründonnerstag®3. Be1l Ulrich Von uny el E“
„„qUaMqgu gnus Del NOMN dicatur, Pax amen ab omnibus
atur ei ACCINIEUK 95 und diesem Brauch Tolgen die} deutschen
Gewohnheiten, die VON BeC, Corbie und andere®. So sagt auch
Rupert Von eutz, daß Karsamstag die Pax gegeben wird,
jedoch NıCc Grüundonnerstag®®. ach der Concordia Re-
gularıs des Dunstan wıird die Pax 1Ur gegeben „11S, quı COIIN-
munıcant‘‘8*. Da aber diesem Tage alle ZUr Kommunion
gingen, WIe WIr ausdrücklich hören VON unYy (ab omn1ıbus
communı1catur)®®, Fruttuarıa (nullus eXcipitur communione)®?,
Von 1]0N, Corbie, Toul, Bec und den ostern der kluniazen-
sischen Observanz in Deuts  an empfingen alle die Pax??9
An beiden Tagen erteilen die Pax die Consuetudines VON St. Mary

York?1 Keine Pax ist Karsamstag bei den Cassinesen,
in Bec, Compiegne** und Bursfeld?®.

An die Messe schloß sich nach em Brauch die Vesper
S1e rwähnt schon der obengenannte r1e des es
Decreta 4,
SUus ord Cisterc Dars 1, CapD 23 Sp 1404
Martene, a.
UÜlrich; OoNS Cluniac. 1 14, Sp 663 1, (Albers, 1, JI)
u1g0, Cons Carthus 28, Sp 646
Ordin Cartus CaD 29, Nr. I’C 195

1 Sp 663 und vgl ernhard, rdo Cluntiac IT, 18, 318
Martene, II1, 15, 144 De divinis OTTIC1HS VIL 12, Sp. 193
Cap. ö, Sp. 495 Ulrich, Cons Cluniac I; 1
Cons. TUCTUAar. 1, 1 157
Martene, 888 1 S_ 1
IThe ordinale of St Mary ork H. 2095
Martene, Lib. Ordinarius ursie. CaD
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heodemar VON Onte Cassıno der YA3r SE der Feier
sagt: ‚, UC emum pnost vespertinum officıum refectorıum
ingredimur*"“* und die Parallele dazu Ordo divını fficiı
0MO San cti Benedicti lautet ‚„„post 155 yperacta VESDET A

Sie wurde manchenvadunt Cu psalter10 refector10**>,
ostern NıC WIC eute mıiıt der Commun10 verbunden sondern
ach dem Ite est ti1mmte der Priester Altare das
Deus adiutoriıum ega sich danach den Chor er
die Vesper mıtsang und kehrte erst ZUrT Oration wieder den
ar zurück?® ber weilche Vesper War 1U  —; singen ? Seit
dem Jahrhunder War s üblich, den artagen dem CUTSUS
Romanus und N1IC dem CUTSUS monastiıcus Tolgen, jedoch

Ostertage, hatten die bte auf ynode, WIe der
onNCcC emar berichtet, entschieden, sollte die monastische
Psalmodie wieder aufgenommen werden?“. ber ber die rage,
Wann dıe Karlıturgie Ende SCI WäarTr keine Einheit erzielen
Fur viele Klöster begann das monastische 1Z1Uu M wieder mit
der Vesper des Karsamstags SO el 65 den Consuetudines
Cluniacenses „ad CONSUELL psalmı cantantur 9 und
iNnan San dieser Vesper auch schon den Hymnus 99 COoenam
Agnl providit ®S Ebenso die VOonNn unYy beeinflußten
Consuetudines Einsi:edlenses „Cantant secundum Re-
gulam sanctı Benedicti‘“® Die monastische Vesper etfen auch
dıe Kartäuser1%° ferner schreiben S1IC VOT die Gewohnheiten
VON Farfa191 die Decreta des anfrank! ber ohne ück-
SIC auf den kluniazensischen Brauch en viele Klöster, die
sSonst der Überlieferung des großen burgundischen Osters
Tolgen die kurze römische Vesper mit dem salm und dem
elIu1a WIC SIC eute noch üblich IST SO VOT em Dunstans
osterbund1®3 sodann die deutschen Klöster mıt Kluniazenser-
bräuchen104 ferner iinden WIT S1C den Consuetudines des
es Sig1 bert* Vallumbrosa1% York 197 der Hyde-

Dazu kommen ochey arkıng *° und Evesham11%

evue ben  ictıne 1938 259
Albers, 111 Cons Tuctiuar ;

97 EXDOSI1It10 Regulae ab Hıldemaro tradita, ed Mittermüller
(Regensburg 1880 ita et Regula Benedicti 111) Cap X IV 301 f

Ulrich ons Cluniac Sp 663
99 Cap (Albers
100 Breviarium Cartus VOIN 1643
101 (Albers, ! 56) 102 Decreta Sp 468
103 Cap Sp 495
104 ONs German 41 (Albers
105 Cap (Albers 11 101) 106 Cap (Albers 250)
107 The ordınale of ork 11
108 The br.  V of Hyde fol
109 Ihe oradıiınale of Barking 105
110 Officium eccles abb Evesham
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ST an 1ın Mainz111. Oonte Cass1ıno, Bec, Compiegne, ST Deniıs
und Grammont112 Diesen en sich dann das Missale Ro-
manum-Monasticum 1US und das Breviarıum Monasticum
auls angeschlossen.

Obwohl aber ach emar die bte beschlossen hatten,
dem stertag wieder den CUTSUS monastıcus aufzunehmen,

betete iINan doch 1n manchen ostern auch och die STeTr-
matutin ach römischer Weise. Ja Dunstan sagt
SIN dtie Sancto Paschae septem CANONILCAKE horae monachts In
ecclesits Deli MOre CANONLEOrUM propter auctoritatem eall (ire-
gor1l ae cCeitebrandae SUNE 4S und darüber hinaus äßt
er das römische 17101 die Osterwoche ın seinen
Ostern eten ‚, VESDETE Vero octavarum Paschae 0rdo 1am
regularis pleniter iInchoetur‘ 114 Demgegenüber veritir1ı Rupert
VOoOoN euUtZz die Ansicht, daß die Mönche ZUrTFr Ostermatutin n1ıC.

DIie römischemehr dem römischen Kursus Tolgen dürfen 115.
Matutin hatten Ö St Vannes 1n Verdun116; Fruttuariaii“
die Consuetudines des es Sigibert+15; die Consuetudines
Germanicae, also es Klöster DZW Gewohnheiten klun1azen-
sischer Observanz; die letztgenannten Consuetudines schreiben
das römische 1Z1Uu mM TUr den SaNzZenM stertag VOT (In die
Sancto Paschae antent CUFrSum CAaNONLEOrUM und Paschalts
festivitas Romanae ef Uuniversalıs ecclestiae IMOTE ebe nobits
celebrart), Ja S1e lassen die Osterwoche 1INCdUrc die kurze
Matutin mit drei Psalmen beten11? Ferner en die römische
Matutin Ostertage York124 Evesham121 und arkıne +a
Die ange monastische Matutin wurde in unYy gehalten, und
ZWAar miıt den ZU Sonntag ichen Psalmen (Psalmit, qul in
alıts Domintcets Domine In virtute)123, Kıne Kompromiß-
lösung scheinen darzustellen die orschrıften VON Farfai2*
und die der Hyde-Abbey12®, danach werden in der Matutın
NUur Psalmen ebetet. Die atuten der englischen Benedik-
tinerprovinz VON Canterbury VO  3 September 278 verord-

AL 1bl 1695 B} 1ese setzen die Bemerkung dazu: in hac NOCTe
de vespertinalı synaxı apud 0omanos nı agitur. Diese ist entnommen
Pseudo Alcuin, De divıinıs officlis, Can 11 (ı 101, Sp

112 Martene, d. S, ] 113 Ca I, 495
114 Cap Ö, Sp 496 115 De divinis officiis VII, Ö, Sp 211
116
117

Cons. Vıtonis 1ro (Albers, S 123

119
Cons. Tuctuar. 1, 48, 71 118 Cap (Albers, 11, 103)

120
Cap und (Albers, V, 39, 41 und 45)
Ihe oradıiınale of ork 11,

1L3l 1C1UmM eccles Evesham 100
- The oradınale OT Barking 107
123 Ulrich, Cons Cluniac E 15, 9 un ernhard,; rdo

Cluniac. 1, 19, S. 319
124 Cons Farfenses B SE
125 The reviary OT Hyde LLI, s5..9

tudien Mitteilungen OSB (1941).
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neten TUr den stertag die monastische Matutın ”l Nocie
Paschae secundum Regulam SLAI lectiones126** jedoch
überlassen SIC cS späteren Bestimmung (vom
den Abten, ob SIC die monastische Matutin einführen oder ob
SIC Del der bisherıgen römischen Praxıs bleiben wollen
VeTO NesCLIUN vel ANon nossunk permLttımus IMOTE Solito cele-
brare‘“127 Auf diese Vergünstigung bezieht sich dann auch CI

Eingabe das Generalkapıtel ‚„de ServViıklLO 11Um nochum ante
Pascha et nocilium Paschae et Pentecostes pnektLmMus quod officıum
celebretur SICH OrLUS S

Wilie England STrNIEt INan auch anderen Ostern
über diese rage und ber CLiHE solche Auseinandersetzung De-
ichtet uns eiNe hübsche ne  ote aus dem Kloster Chaise-
Dieu, der ründung des Robert (7 die uns der ONC
ernhar uberlıeier hat Robert, ein ehemaliger Kanoniker,

nach SCINEIHN Übertritt ZU Onchtum Se1INeTr ıftung
das römische 1Z1U M Tüur die Kartage und auch den stertag
beibehalten ‚„Nachdem Nnu  — rzählt ernhar
‚„ZUM himmlischen ron hinaufgenommen War sagien
Jüunger, da WIT Mönche sind dürfen WIT HIC dem Kanoniker-
brauch Iolgen sondern WIT wollen en Festtiag
doch nach der der Mönche Lesungen den 1gilien
verrichten Als dies NUunNn VON en beschlossen War da D
SC CS, daß folgenden stertag, und ZWarlr OC ohne
göttliche Zulassung, WIC iNan annımmt, eın VON der
großen Al der Mönche wach wurde, bis die Morgenröte schon
aufleuchtete Da konnten S1C die Matutin N1ıC mehr mit

Lektionen halten und hielten Jetz ach der Überlieferung
ihres Vaters L1LUT dreli, und S1IE begannen VON Jetz ab, dies auch

üben‘‘129
Zur Osterliturgie gehörte sodann noch I unseren Ostern

das Osterspiel, zuerst der einfachen orm Wechsel-
zwischen dem nge]l und den Frauen rabe, bis

Es hat SeINeN atzann IN reicher ausgestaltet wurde
bereits der Osterfeier WIC SIC Dunstan TUr Klöster
ordnet und beschreibt cS also ‚„„Wenn das driıtte kKesponsorium
/ALEE dritten Lektion wird bekleiden sich 1T Brüder
mit der Albe, und VON ihnen geht, als WenNnn eLIWAS
besorgen D iort und beg1ibt sich eimlıc dem ÖOrte des
Grabes, 1er nımmt er eiNe alme die and und SeizZz sich

das Grab Wenn das ÜLE Responsorium Ende BcC>
126 Pantın A., Documents illustrating the actıvıtles OT the general

and provinclal chapters of the aCc monks (Camden 1r
SECTICS, vol (London L, Nr 30,

Nr GE B 128 Ebd Nr 33 104
129 ernhard, er tripartitus de miraculis RKoberti Pars 111

Cap Acta Sanctorum pri ed HNOV 333
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SUNSCH ISt, Iolgen ihm die drel anderen Brüder nach. Sie en
Chormäntel umgelegt un eın auchTa in den Händen S1e
gehen angsam Schritt 1Ur Schritt, als Wenn SI e etiwas suchten,
un kommen ZUu Grabe (Es geschieht dies nämlıch ZUr

Nachahmung des FEngels Ta und der Frauen, die mıiıt
Spezereien ZU ra kamen; den Leichnam salben.)
Wenn der itzende NUu  — sıeht;. wıe die drei näher kommen und
immer suchen, beginnt miıt Jeiser, aber wohltönender Stimme
(dulcisone singen: „„Quem quaeritis ?"* Daraut antwortien die
drel mit einstimmigem Gesang: „ Jesum Nazarenum.“‘ Darauf
dieser : „„Non est AÜC, surreXit, S1CH| praedixeralt. Ite, nuntiate,
QuLa sSurrexıt mortuits.‘ Auft das Wort dieser Sendung wenden
sich die drei ZU ore hın und singen: 99  eluta, Surrexit
Dominus.‘ Wenn S1e dıes aben, ruift S1@e der
ra i1tzende gleichsam zurüuück und SINg die ntiphon:
„„Venite et vıdete locum.‘“ Nachdem E1 dies hat, erhebt

sıch, nımmt dıe WEeS, zeigt ihnen den Ort, dem eın
Kreuz mehr 1628 sondern L11UT die Tücher, mit denen das Kreuz
umhüllt War Sobald diese das esehen aben, tellen S1e ihre
Rauc  sser, die S1e bisher trugen, nıeder, nehmen die Tücher,
breıiten S1e LE Chor hın AauUS, zeigen, daß der Herr auTt-

Sieerstanden und N1IC mehr ıIn die Tücher eingehüllt ist
singen el dıe ntiphon: „ÖurrexXit Dominus de sepulchro‘‘,
dann breiten S1e die Tücher auft dem Altare aus. Danach stimmt
der ere in Freude über den Triumph unseres Königs, der den
'Tod überwand und VO  - Tode auferstanden ist, den MHymnus
Te Deum laudamus an‘‘130 Das Österspiel Tand in dieser Welse
STa in den deutschen Klöstern131, in St Vanne Verdun1®2,
1n unyl33‚ 1n York1ı34 und ın anderen ostern

In dieser Weise vollzog sich die Karsamstagsliturgie in
den Ostern des Mittelalters Sie 1e bis 1Ns Jahrhunderhinein ein nachmittäglicher oder abendlicher Gottesdienst, der
sich bIs in die a hinein erstreckte. Seit dem Jahrhun-
dert wurde die Feler, das Fasten erleichtern, mıiıt dem
sonstigen Gottesdienst der Quadragesima vorverlegt, bis INan
SCHle  IC beim Vormittag und Morgen anlangte. Wohl be-
1e€ INan In Erinnerung die alte Vorschrift des Fastens DIS /ADER
Vesper, W1e sS1e e0 VON Orleans 1m Jahrhunder Tor-
muliıert ‚„„nullatenus ieiunare credendi SUNnLt, SI ante mandu-
Caverint, QUAM vespertinum celebretur officium“ 135 ber s1e

130 Reg Concordia Sp. 4131 Cons. German. 42 (Albers, V,13° Albers, V, 123 133 Cons. Sigiberti abbatis 33 104
134 The ordi of ork I1, 206
135 Capıtula ad presbyteros (P.L 105, Sp 204); übrigens ist dieser

Stelle nNIC die Vesper, ondern die Messe gemeint, WwIe der Zusammenhangzeigt.
13*
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1Ur och rubrizistische Bedeutung In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts wurden der Fastenzeit bereits die Non
und die Messe am Vormittag gefeler die sich ann ach Uhr
die Vesper und das Essen anschlossen Der erste euge hierfur
1ST Petrus Boherius ges In SCINE MN ersten ommen-
Lar ZUrTr Regula Benedicti, der 361 geschrieben wurde rwähnt

SCINET Erklärung des apıtels diesen Brauch unter Be-
rufung aut die römische Kurile, also den Hof VOoON Avıgnon 1,ber diese Verlegung des Gottesdienstes hat ein französischer
Schriftsteller des Jahrhunderts geschrieben: „„Wiır taunen
eute ber das komische Zartgefühl (la plaisante delicatesse)
dieser Jahrhunderte die sich ein GewlIlssen daraus machten VOT
dem Vesperoffizium die aber keine Skrupel hatten,
ZWeEeI Mißbräuche einzuführen indem SIEC die heilige Ord-
NUung der Kirche umstießen dadurch daß S1C das 1zZ1um Vel-
choben und die Dauer des vorgeschriebenen Fastens beseltigten.
Wenn WIT auch das Bedürfnis zugeben, die anlizeıi el-
egen, sehen WIT doch Nnıc CNIMN, VOM bel DEWESCH
Walce, Wenn INan wenigstens den eiligen Dienst der Kirche
den gewohnten Stunden belassen e; die zudem och den
Hymnen CISENS rwähnt sind und die deshalb vorgeschrieben
wurden die Heilstatsachen verehren die diesen Stunden
geschahen und uns Gebete und der Dn
Iurcht die WIT Gott den ganzen Tag 1INndUrc schulden‘‘13*
DIie Mannigfaltigkeit der Bräuche WIE SIC sich den ostern
des Miıttelalters zeigte, wurde Uurc die triıdentinische Reform
beselitigt DIes brachte dem 1TUs eiNe Kurzung urı dıe
Beseitigung der vielfachen Litaneien und die Einführung der
kurzen Vesper, aber alilur auch e1iNe Verlängerung uUurc die
Vorschrift der Lektionen

66, Sp 710
137 Baillet H., Les 1€es des Saıints tom (Paris Sp 72; vgl

Dictionnaire d’Archeologie chretienne et de iturgie 1, 2, Sp 215


